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Weiden als Wirtspflanzen 
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Pappelblattkäfer (Chrysomela populi) - lebt nur an Pappeln und Weiden 
VF 3, Weidenspreitlage 
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Weiden als Wirtspflanzen 

Weidenschaumzikade 
(Aphrophora spec.) 

  

lebt nur an Weiden 
VF 9, Weidensetzstangen 
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Weiden als Wirtspflanzen 

Raupen der Weidenblattwespe  
(Nematis salicis) 

 

fressen nur an Weiden 
VF 1, begrünte Steinschüttung 
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Weiden als Wirtspflanzen 

Galle der Gallwespe  
(Pontania virilis)  

 

auf Purpur-Weide 
VF 3, Weidenspreitlage 

Diese und zwei weitere Pontania – 

Arten kommen nur auf Purpur-

Weide vor! 
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Nahrungsfunktion für blütenbesuchende Insekten 

 abgeleitet aus der Pflanzenartenzusammensetzung und der 

Pflanzenmenge je Versuchsfeld 

 jeder Pflanzenart wurde als Blütenmerkmal ein Blumentyp,  

die Blütezeit und eine Blütenfarbe zugeordnet 

 Daten zu Blütenmerkmalen aus der BiolFlor-Datenbank 

 Angabe der potentiellen Blütenmenge ohne Berücksichtigung von 

Witterung und Konkurrenz 

  potentielles „Bestäuberklima“ in den Versuchsfeldern  

  während der Vegetationsperiode 

Blütenreichtum  
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7.2c 7.2b

7.2a

6.1

5.1

9.

1.1

2.1

4.2

3.1

1.2b

1.2a

Blütenreichtum 

typische Bestäuber (Auswahl)

Blumentypen der Versuchsstrecke
Schweb-

fliegen Bienen Wespen Hummeln

Woll-

schweber Falter Nachtfalter Fliegen Käfer

Hautflügler 

allgemein

9. Pinsel- und Bürstenblumen x x x

7.2c Köpfchenblumen mit Röhren- u.  Zungenblüten x x x x x

7.2b Köpfchenblumen nur mit Zugenblüten x x x x x

7.2a Köpfchenblumen nur mit Röhrenblüten x x x x x

6.1 (a, b, c) Schmetterlingsblumen x x

5.1 (5.2, 5.3)  Lippenblumen x Braunwurz x x

4.2 Stieltellerblumen x x x

(3.1) 3.2 Glockenblumen x x x x x

2.1 (2.2) Trichterblumen, großblütig (kleinblütig) x x x x x Zaunwinde

1.2b Scheibenblumen, Nektar ± verborgen x x Brombeere Brombeere x Weißdorn Weißdorn

1.2a Scheibenblumen, Nektar offen x x x x x

1.1 Pollenblumen x x x x

a
lle

 B
ild

e
r 

B
fG

: 
K

a
tj
a

 B
e
h
re

n
d
t 

(5
.1

, 
7
.2

a
/b

),
 H

a
n
s
-W

e
rn

e
r 

H
e
rz

 (
2
.1

, 
9
.)

, 
 

M
ic

h
a
e
l 
S

c
h
ä
ff

e
r 

(4
.1

),
 K

ri
s
z
ti
n

a
 S

c
h
o
lz

 (
1
.1

, 
1
.2

a
, 

6
.1

),
 A

n
d
re

a
s
 S

u
n
d
e
rm

e
ie

r 
(1

.2
b
),

  

Y
a
s
m

in
 W

in
g
e
n
d
e
r 

(3
.1

, 
7
.2

c
) 



| 
www.baw.de 

www.bafg.de 

Zeitlicher Verlauf, Menge 

und Blütenfarbe je 

Blumentyp 

Blütenreichtum 
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Beispiel Referenzflächen 1+2 

 Balkenlänge: Länge der Bühphase 

 Balkenhöhe:  Menge Blühpflanzen 

 viel: Deckung Blühpflanzen > 5% 

mittel: Deckung Blühpflanzen 2 bis 5% 

wenig: Deckung Blühpflanzen < 2% 
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Im Vergleich zur Referenz wurde das 
„Bestäuberklima“ in allen VF 
verbessert  

 

Höchste Vielfalt an Blumentypen in  
VF 5 und 7 

 

Relativ geringe Vielfalt in den 
entsteinten Bereichen des VF 9 

 
In VF 8 wurde nur die Berme berücksichtigt 
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holzzersetzende Pilze begünstigen die Holzbesiedelung durch Folgeorganismen 

 

Totholz 
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Spaltblättling 
(Schizophyllum  

commune) 

VF 2  

Weidenspreitlage 
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Schwefelporling (Laetiporus sulphureus), VF 1, begrünte Steinschüttung 
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 wird vor allem in den 
gehölzgeprägten Versuchsfeldern 
angeschwemmt 
(Weidenspreitlagen, begrünte 
Steinschüttung) 

 wichtiger Lebensraum für 
holzfressende (xylophage) Arten 

(z.B. Larven von Käfern und 
Holzwespen) 

Totholz 
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angeschwemmtes Totholz in VF 1, begrünte Steinschüttung 
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 Totholzstrukturen im aquatischen 
Bereich  

 Hinweise auf begünstigende 
Bedingungen für heimische 
Fischarten 

 Einzelfunde wertgebender Arten 
des Makrozoobenthos 

 

 

 

 

 

 
 

ABER: geringe Benetzungshäufigkeit 
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Eingebrachter Wurzelteller in VF 1, begrünte Steinschüttung 
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© Haas 

Calopteryx sp. Lype sp. Heptagenia flava 
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 Totholzstrukturen im aquatischen 
Bereich  

 Hinweise auf begünstigende 
Bedingungen für heimische 
Fischarten 

 Einzelfunde wertgebender Arten 
des Makrozoobenthos 
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Eingebrachter Wurzelteller in VF 1, begrünte Steinschüttung 
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Faschinen VF4, 2014 Faschinen VF4, 2017 
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Weiden als Brutraum 

Brutnachweis von Gartengrasmücke und 

Mönchsgrasmücke in Weidengehölzen in VF8 

Reifere Gehölze bevorzugt genutzt 
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Mönchsgrasmücke 

 

Brutraum 
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Vegetation als notwendiges Strukturlement 
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Eisvogel  
benötigt 
entsprechende 
Ufervegetation als 
Ansitzwarten und 
kleinfischreiche 
Gewässer, 
Nisthöhlen in 
Uferabbrüchen 

 

Nachgewiesene Leitarten für naturbelassene Fließgewässer (ohne Brutnachweis)  

(Flade, 1994) 

Gebirgsstelze benötigt Ufervegetation; fehlt i.d.R. 
an völlig offenen Fließgewässern mit verbauten Ufern, 
brütet gern unter Überhängen an Abbruchkanten 
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Vegetation als notwendiges (oder fehlendes) Strukturlement 
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Zauneidechse  
bevorzugt Wechsel von  

dichter und fehlender  

Vegetation, Kleinstrukturen 

(liegendes Holz, Steine), 

Sonnenexposition 

Mauereidechse 
bevorzugt Steine, Felsen, 

lichte Wälder, 

Sonnenexposition 
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Laufkäfer und Deckungsgrad der Vegetation  
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Hoher Deckungsgrad  
der Vegetation  

 ufertypische Laufkäferarten 
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Laufkäfer und Naturnähe der Vegetation  
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Naturnahe Vegetation  

 ufertypische Laufkäferarten 

 

H
a
n
s
-W

e
rn

e
r 

H
e
rz

, 
B

fG
 



| 
www.baw.de 

www.bafg.de 

 jedes Versuchsfeld mit besonderen Vernetzungen zwischen Vegetation und terrestrischer 
Fauna, nur ein kleiner Teil dieser Vernetzung kann untersucht werden 

 Aquatische Fauna kann von Vegetation kaum profitieren, da nur mangelhafte Vernetzung in 
diesem Bereich, aber positive Signale bei Totholzeinbringung 

 Weiden als spezielle Wirtspflanzen für eine Reihe von Tieren, Brut- und Nahrungshabitate für 
Singvögel 

 z.B. ufertypische Laufkäferarten bei hoher Gesamtdeckung und naturnaher Vegetation 
(Röhricht, Weiden, VF 3 und 8) 

 hohes Blütenangebot in eher unbeschatteten Versuchsfeldern, hohe Spinnendiversität und 
Individuendichte (bes. VF 7) 

 Reptilien in vegetationsarmen Bauweisen (VF 4 und 5) 

 eine Reihung hinsichtlich des Vernetzungsgrades Vegetation – Fauna ist nicht möglich 

 hinsichtlich ökologischer Vernetzung erscheint jedes Versuchsfeld besser als die Referenz 

 

Zusammenfassung 
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